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Schutz der deutschen Bevöölkerung kriegerische ab S 4
ordert Dr ÖOtto Rebmann der Biologischen Reichsanstalt in den
„Naturwissenschaftlichen Monatsheften‘‘ (Jahrgang 1032, Heft 2)
rend in vielen Ländern Europas un:! Amerikas der Gasschutz vorbereitet
SCIH, habe Deutschland, „das nfolge SCINECT zentralen Lage eıisten In-
teresse daran en müßte 9 tast nıchts dafür getan Von der Schule
Belehrung ber den Gaskrıeg 7 en Schichten verbreıten. egen jedes
Gas onne iNnan siıch schützen. Die elehrung aber sobald IMS -
lıch organısıiert werden, damıt ıhr die rfahrung der Kriegsteilnehmer och
voll zugute komme.

Sonnigere Seiten der Technik erschli;eßt das VO Ö mn O $
herausgegebene „Jahrbuch der Luiftfahr 1931/32 inchen I031I1,
Lehmann), das 1n reı Abteilungen mit über 7090 Abbildungen Forschung,
Bau und Betri:eb gemeinverständlich arste (Vgl diese Zeitschrift,
Februar 1932, 310

Umschau
Mittelalter hineinführen wird“ (209)ulare Religion Aber „MEC10 W ollen und Hoffen 15

Albert Schweizer! der Theologe optimistisch“ (208) „50 sehr ch das
des „eschatologischen Christentums Problem des Elends in der Weit be-
Künstler und euter des Orgel-Reiches schäitftigt, 0Ü verlor ich mich doch n1ıe  }
Joh. Seb ac und unermüdliche !)Ne" Grübeln darüber, sondern hielt mich Al

ger-Doktor““ VO  w Lambarene, hat den Gedanken, jedem VvVo  e} S  z
rühere „Selbstdarstellung ZU ; verlıehen SCIHI, VO diesem Elend

Authören bringen“ (209) DaeCigenecnN uch au  et „AusN
Leben und Denken Es ist n „das iısche das Wesen der Religion
neuen Teılen, il der Hauptsache, ıne ausmacht“ (48), oomm auf dıe
Auseinandersetzung m1r der Gegenwart „ethische Mystik“ e1ines „Kinswerden
„Zwei Erlebnisse werfen ihren Schatten miıt dem Unendlichen Urc ethıiısche
auf Daseın. Das besteht Tat” a die ‚1 logischem Denken ent-
der Eıinsicht daß die Welt unerklärlich steht 204 „In der Welt offenbart sich
geheimnisvoll und voller eıid 15%; das ulls der unendliche Wille Leben als
andere, ich eıt des geistigen Schöpferwille, der o11 dunkler und
Niedergangs der Menschheit hınein- schmerzlicher Rätsel tür ist,
geboren bin““ (189) So „1ST ; Kr- als Wille der 1ebe der durch uns dıie
kennen pessimistisch“ (208) „Mit dem Selbstentzweiung des Wiıllens ZUm eben
Geiste der eıt befinde ich miıch voll- aufheben wili““ (ebd.) EKs e das
ständigem Widerspruch wei]l er vVo Christentum der Grundwasserströmung
MiBßBachtung des Denkens erı  ullt 15  t“ elementarer Denkifrömmigkeit (206),

‚Durch den Geist der e1ıt wird un! muß darauf zielen, „sich in

der heutige Mensch ZUX Skeptizis- ethısch-relig1ö0sem Denken begreifen ZU

iNUS in Bezug auf das CIBENC Denken wollen‘“‘ (208)
angehalten, damıt tür autorıtatıve So ıst dieser Theologe des „eschatolo-
Wahrheit empfänglıch werde (190) gischen Christentums“3 es scheınt,
„Ich bın MI1F bewußt, daß WT l auf eın Su  3 noch schäriferes Beispiel für

Wege befinden, der uns,; WILFr das Phänomen ‚säkularer Religion das
ıhn weıter gehen, Art VO'  } aul Schütz? m1%t dem lodernden

Albert Schweıitzer, Aus mMe1N€eEM Le- aul Schütz, Säkulare Religion. ine
ben und Denken. (211 S5.) Leipzig 1031, Studie er ıhre Erscheinung der
Felix Meiner. ]  1 \  M 5_._ Gegenwart und ıhre be1 Schleier-
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Temperament des an Karl Barth Ent- och 1m Widersinn Seiner
zündeten, Schleiermacher und Blum- (14)
hardt-Sohn aufzeigt: „das elt-Aus- Schütz steigert hier noch das Bıiıld,wärtige ist in das Welt-Inwärtige das Schweitzer sieht  „Im OÖrient be-
zurückgefaltet“ (153 „Es gibt keine gegnet heute der Okzident dem unheim-Theologik ohne Logik Daß aber das lichen Doppelgänger seinNeEs eigenenGesetz des Iheo-Logos der Offenbarung Untergangs.... Wir ertahren heute die
44  ber das Triebhafte des natürlichen Ge- universale Bedrängung der Kreatur
dankens der Meıster bleibe, ist das, WOT- Mensch“ (13) „Das ‚Mensch-zu-Mensch‘
auf ankommt. So wahr Gott selbst auf dem verfluchten Acker ist Z einem
‚der Letzte‘ ist und ‚das letzte Wort‘ hat, ‚Mensch-wider-Mensch‘ 1im leeren Raum
Sı wahr ist die Lheologie der Offen- des sich beschleunigenden Yalles €  I-barung auch immer Eschato-Logie.136  Umschau .  Té@er@ent des ’ä;1 Karl Bafth Ent—  n6cfi im Widersinn Äsei‘n‘ér  zündeten, an Schleiermacher und Blum-  (14).  hardt-Sohn aufzeigt:  „das Welt-Aus-  Schütz steigert hier noch das Bild,  wärtige ist  in das Welt-Inwärtige  das Schweitzer sieht: „Im. Orient be-  zurückgefaltet“ (153). „Es gibt keine...  gegnet heute der Okzident dem unheim-  Theologik ohne Logik. Daß aber das  lichen Doppelgänger seines  eigenen  Gesetz des Theo-Logos der Offenbarung  Untergangs.... Wir erfahren heute die  über das Triebhafte des natürlichen Ge-  universale  Bedrängung der  Kreatur  dankens der Meister bleibe, ist das, wor-  Mensch“ (13). „Das ‚Mensch-zu-Mensch‘  auf es ankommt. So wahr Gott selbst  auf dem verfluchten Acker ist zu einem  ‚der Letzte‘ ist und ‚das letzte Wort‘ hat,  ‚Mensch-wider-Mensch‘ im leeren Raum  so wahr ist die Theologie der Offen-  des sich beschleunigenden Falles gewor-  barung auch immer Eschato-Logie. ...  den“ (1ı7). „Die Krisis ist eine Krisis  Der natürliche Gedanke geht auf Syste-  Ob statisch  des religiösen Wirkens überhaupt“ (23).  matik. Auf Endgültiges.  Das Schicksal des angelsächsischen Kal-  oder dynamisch — immer ist er systema-  vinismus ist Symbol: „die Bewährung  tisch und endgültig. So wahr der natür-  des Erwählten erfolgt in der Meisterung  liche Mensch sich selbst für ein Letztes  nimmt.  der Welt. Die Meisterung der Welt aber  Die Eschatologie lehrt  ‚das  erzeugt  das  Kapital. Das  Kapital  Letzte‘ aber jenseits des Menschen. Der  wiederum ist das handgreifliche, sinnen-  Theo-Logos sprengt den natürlichen Lo-  fällige Symbol der Erwähltheit.... Die  gos durch die groBe Unbekannte der  Wirtschaft wird religiös bis zur Hem-  Verheißung. Der Glaube zündet allein in  mungslosigkeit jenes Höllenkreisels ent-  jener Spannung vor der Schranke des  zügelt, der sich heute selbst auseinander-  Eschaton.  Es ist die Spannung zwi-  sprengt.... Was hier geschieht, ist die  schen dem verborgenen ‚Doch-schon‘  Verhimmlischung des geschäftlichen Er-  und dem offenbaren ‚Noch-nicht‘ der  folges und die Vergeschäftlichung des  Verheißung“ (175). „Säkulare Religion“  himmlischen Heiles“ (23f.). Die An-  ist die Niederlegung dieser Schranke:  klage des bolschewistischen Rußland,  „daß das Christentum nichts anderes sei  zum „Chiliasmus‘“ (78ff.) des „Reiches  Gottes auf Erden“ als dem „Parolewort  als die Ideologie der bourgeoisen und  der säkularen Religion“ (205): „Aufer-  kapitalistischen  Wirtschaftsordnung“,  stehung und Wiederkunft werden in die  „behauptet‘“ hiernach „nichts anderes,  Entwicklung hinein aufgelöst“ (201).  als was die politische Wissenschaft des  „Ich habe mein Wesen als fallende  Westens selbst durch ihre Forschungen  Kreatur.  Das Jetzt und Hier meines  erhoben hatte“ (29), nämlich durch Max  Da-Seins im Sich-Wandeln ist genau  Weber usw. „Es ist wahr, Christus wird  genommen ein Ver-Wesen.  . Die Un-  in Rußland verfolgt. Aber der ihn ans  vermischbarkeit dieses ‚Wesens‘ mit der  Kreuz geschlagen hat, ist der Westen.  ‚Wahrheit‘ muß erkannt sein. Denn die  Der Osten bespeit und lästert den, der  Wahrheit wandelt sich nicht, sie ist die  schon längst gekreuzigt ist“ (31ı). Der  Eine und steht“ (3). Der Mensch hat  Westen der „säkularen Religion“ „ist  darum nur die Möglichkeit des „hinwei-  gar nicht mehr in der Lage, Christus in  senden Gedankens“ als „Hinweis auf die  Rußland zu verteidigen. Diese Verteidi-  verlorene Wahrheit“ (9). Versucht er  gung gerät ihm unter den Händen, mitten  den Weg des „aussagenden Gedankens“  in der Aktion selbst, zu einer Verteidi-  (ebd.), um ein „Wesen der Dinge“ zu er-  gung des Mammons, d. h. zur Kreuzi-  Y  gründen oder gar (wie Albert Schweitzer  gung Christi‘“ (ebd.).  es tut) ein „Wesen des Christentums“,  Aber in seiner brennenden Sprache  so antwortet die heutige Lage: „Chri-  merkt Schütz nicht, wie sehr er selbst  stentum erweist sich als hineinverstrickt  in die Gefahrzone der „säkularen Reli-  in die zerbrechende Kultur.... Ein ‚We-  gion‘“ rückt: durch jene Übersteigerung  sen‘ des Christentums gibt es heute nur  des Eschatologischen, die ja gerade im  angelsächsischen Calvinismus  in . das  Mmacher und Blumhardt d. J. (VIIL u  kapitalistische „Reich Gottes auf Erden“  224 S.) Tübingen 1ı1932, J. C. B. Mohr  umschlug. Es ist das Unheimliche des  (Beiträge zur systematischen Theologie,  Protestes des Protestantismus, daß sein  2). M 1ı1.—, geb. M 12.80  lodernder Refory1—Ruf nicht in eine ka-den“ (17) „Die Krisis ist eine Krisis
Der natürliche Gedanke geht autf Syste-

statısch
des relıgı1ösen Wiırkens überhaupt“ (23)matık Auft Endgültiges. Das Schicksal des angelsächsischen Kal-

oder dynamisch — immer ist Systema- vinismus ist Symbol: „die Bewährungtisch und endgültig. So wahr der natür- des Erwählten erfiolgt ın der Meisterungliıche Mensch siıch selbst für ein Letztes
nıimmt.

der Welt Die Meisterung der Welt aber
Die Eischatologie lehrt ‚das erzeugt das Kapital. Das KapitalLetzte‘ aber Jenseits des Menschen. Der wıiederum ist das handgreifliche; sinnen-

Theo-Logos sprengt den natürlichen 120 tällige Symbol der Erwähltheit.... Die
0S durch die große Unbekannte der Wirtschaft wırd relig1ös bis ZUT Hem-
Verheißung. Der Glaube zündet allein in mungslosigkeit jJenes Höllenkreisels ent-
jener Spannung VOT der Schranke des zügelt, der siıch eute selbst auseinander-
Eschaton. Es ist dje Spannung ZWI1- sprengt Was hier geschieht, ist die
schen dem verborgenen ‚Doch-schon'‘ Verhimmlischung des geschäftlichen Kr-
und dem offenbaren ‚Noch-nicht‘ der tolges und die Vergeschäftlichung des
Verheißung“ 175 „Säkulare Religion“ himmlischen Heiles“ (23 f.) Die An-
ist die Niederlegung dieser Schranke: klage des bolschewistischen Rußland,

„daß das Christentum nichts anderes Sel: „Chiliasmus“ (78es „Reiches
Gottes auf Erden‘“‘ als dem „Parolewort als die Ideologie der bourgeoisen und
der säkularen Religion“ 205 ‚Aufer- kapitalistischen Wirtschaftsordnung‘“,
stehung un! Wiederkunft werden 1n dıe „behauptet“ hiernach „nichts anderes,
Entwicklung hınein aufgelöst“ 201 als Was die polıtische Wissenschaft des

„IiIch habe meın Wesen als fallende estens selbst durch Tre Forschungen
Kreatur. Das Jetzt un: Hier meıines erhoben hatte‘“ (29), nämlich durch Max
Da-Seins 1m Sıch-Wandeln ist N:  u Weber uUuSWwW. „Es ist wahr, Christus WITL
g  mMmM: ein Ver-Wesen. Die Un- in Rußland verfolgt. Aber der ihn ans
vermischbarkeit dieses ‚Wesens‘ mit der Kreuz geschlagen hat, ist der Westen.
‚Wahrheit‘ muß erkannt Se1IN. Denn die Der Osten bespeit un! ästert den, der
Wahrheit wandelt sich nicht, S1e  Z 1st die schon längst gekreuzigt ist“ (31) Der
Eine und steht“ (3) Der Mensch hat Westen der „säkularen Religion“ „1st
darum DUr die Möglichkeit des „hinwei- BaTr nicht mehr in der Lage, Christus 1n
senden edanken  C6 als „Hınweis auft dıe Rußland verteidigen. Diese Verteı1idi-
verlorene Wahrheit“ (9) Versucht gung gerä iıhm unier den Händen, mitten
den Wesg des „aussagenden Gedankens‘“‘ in der Aktion selbst, Z einer Verteidi-
e ein „Wesen der Dınge“ Zu CT- gung des Mammons, ZU  \ Kreuzi-
gründen oder gar (wie Albert Schweitzer gung Christi“

tut) eın „Wesen des Christentums‘“‘, Aber in seiner rennenden SpracheSo antwortet die heutige Lage Chri- merkt Schütz nicht, WwWIıe sehr selbst
stentum erweist sıch als hineinverstrickt in die Gefahrzone der „säkularen Relıiı-
in dıe zerbrechende Kultur. Eın ‚We- gıon  . rückt durch jene Übersteigerung
sen des Christentums <1ibt es heute NUur des Eschatologischen, die ja gerade 1m

angelsächsischen Calvınismus ıin das
macher un Blumhardt (VIII U, kapitalistische „Reich Gottes auf Erden“
224 S.) Tübingen 1032, Mohr umschlug. Es ist das Unheimliche des
(Beiträge systematischen Theologie, Protestes des Protestantismus, daß Sein
2) ı  w geb 12.80 lodernder Refory1—Ruf nicht ın eıne ka-
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tholısche„VIa media‘‘ reifen vermag, Sste Voreinem unerbittlichen
sondern, Wenn versucht, Entweder-Oder: In-Permanenz-
Zu „Tempo des Fortschritts‘ nuıtarte Erklärung des heimatlosen Zwischen
Die Tiefe Pathosder untilgbaren (mit der etzten Sınn-Folge Relı:-
Erbsündıigkeıit des Menschen ist eben das gı10N der Zerstörung, des Boilische-
„sich nıcht abifinden können mıiıt Wismus), oder dem Heım ZUr Mutter-
gebrechlichen Heiligkeit des erlösten, kirche (und dann mıiıt der etzten Sınn-
aber noch nıcht vollendeten Menschen,; Folge der lebendigen Sicht des Geheim-
und dıes auch und gerade 10 der Ge- ] des Miıtgekreuzigt-werdens, h
otalt „allzumenschlichen“ Kırche des Karmel) Die „Rationalisierungen“
EKs ist 1n allem Pathos des Kreuzes und „Ethisierungen eind dann der11
doc tıeter die Flucht VOFLFr dem Kreuz: neue Versuch die Sıtuation VOrLr sich
VO'  >4 dem Kreuz cdieser Nıg ehren- selbst verharmlosen. Aber Thompson
vollen „Halbheit“ zwıischen ımmel und hat „Hound of Heaven nıcht um-
rde bekannt: „das unerbittlıch folgende

Hier ist dem ber Schweitzer Schreiten
(C(ihm selbst unbewußten) Untergründe Erıch Przywara S
das letzte Wort gegeben. Denn die e1l-

gentliche Formel „eschatologi-
schen Christentums ıst, WIe WILr früher Bischof Sailer und die Kirchen-
gezeıigt haben 3 das paulınısche „quası musik

et CCe Vivimus‘“ (das auch
Schütz als das „Eigentliche“ erkennt Vor CEIN1ISEN Jahren fiel M1r beım
218) Hier ist das „et entscheidend Durchforschen des Schenknachlasses ın

Gestorbensein S der Welt heraus die der Bayrıschen Staatsbibliothek lan-
Briei auf den Diepenbrock alsLebendigkeit in der Welt un: diıe

Welt hinein 1 n aller Lebendigkeit il Sekretär des berühmten Regensburger
der Welt und die Welt hinein das Bischofs Johann iıchael Sailer Mi-

nıster 3  ber die unhaltbaren(tiefere) Gestorbenseim n  e der Welt Zustände der Kirchenmusik il Dom ZuUuheraus, alles wachsende Sterben als
wachsendes Leben, es wachsende Regensburg schrieb Die Beschäftigung
Leben als wachsendes Sterben! m1? der Persönlichkeit Sailers, dessen

odestag 20 ]  \  Aaı ıst, lıieß miıichDie „ethische Mystik“ Schweitzers diese Briete Diepenbrocks wiıederrag unverlierbar dies als ihre eıgent-
lıche Form in sich „wahre Resignatıion durchsehen. Sıe erregten fi 0 mehr

das Interesse, als Altons Nowack jJüngstbesteht darın, der Mensch in die eıt Diepenbrocks durch wert-Unterworfensein unter das Weltgesche- volle Sammlung VO:  } Brieten des Kar-hen innerlicher Freıiheit VOo den dinals - e1N€ Anzahl bekannter Persön-Schicksalen, dıe das ußere Da- lıchkeiten wieder in den Vordergrundausmachen, hindurchdringt (199); rückte. Da © den vielen Verdiensten„als Wirkende und als Leidende haben des Bischois Saıiler auch die .  E die
WITE o die Krätte VO  > enschen vAN be-
währen, die Frieden ındurch- Hebung der Kirchenmusik 11n egens-

burger Dom zählen, dürften CINISE Briefe,gedrungen sind der höher als alle dıe VO  - den Biographen Dr arl TOS-Vernunft“‘ (211 Aber es ist nıcht VOo kes 1 nıcht verwertet und auch sonstungefähr, Schweitzer 1 Epilog
Buches 4 csehr auf den „rationa- och nıcht veröfientlicht wurden, gerade

len Formeln‘“‘ besteht, un!‘ CT, der Anklang finden Sie sind den
Minister Eduard Schenk gerichtet,früher un auch noch 1 diesem Buche dessen vertrautes Verhältnis Königdas Unzulängliche des Erkennens Ver-

ficht, sıch 308 Anwalt des Denkens aut- Ludwig dem Bischof Sailer W SC}-

wirft Die Formel echten eschatologi- {n Sekretär bekannt War.
„Vertrauend auftf das SO MAaNnnıg-schen Christentums hat eben ıhren vollen

Ausdruck in der katholischen „ VIQ
dia“. eht 1ese Formel Seele auft, Bekannter Musikforscher, Reforma-

tOor der ath Kirchenmusik Herausgeber
der „Musıca Divina“, E SammlungDıese Zeitschrift 21 (1930/31 J),
altklassıscher Kirchlicher MeisterwerkeD

Stimmen der Zeit


